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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).
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348. Halle, Mittwoch den 30. Juli. (Zwerite Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Kaſſel, Frankfurt, Hamburg.) Frankreich (Paris.) Jtalieniſche Staaten (Genua,

Rom.) Auszug aus dem Protokolle über die GeneralVerſammlung der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſell-
ſchaft, gehalten am 22. Juli 1851. Aus dem Jnduſtrie-Palaſt. XXXV. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 29. Juli. Das C.-B.“ meldet: Die thürin-

giſchen Fürſtenthümer, deren Verfaſſungen als die am wenigſten
der monarchiſchen Regierungsform entſprechenden gemeinhin be-
zeichnet werden, dürften nunmehr doch in ihrem Verfaſſungs-
weſen einer ſehr gründlichen Reform entgegengehen. Es wird
weſentlich von Frankfurt aus in dieſem Sinne gewirkt und man
bietet von dorther allen Einfluß auf, die Abänderung dieſer
e ſchon jetzt durch die Einzelregierungen bewirken zu
laſſen.

Kaſſel, den 26. Juli. Geſtern Morgen um 9 Uhr löſten
ſich die beiden permanenten Bundeskriegsgerichte auf, die noch
vorhandenen Unterſuchungsfälle nebſt Akten wurden an das kur-
heſſiſche Kriegsgericht abgegeben.

Das öſterreichiſche Jägerbataillon ſoll, wenn bis dahin
keine anderen Anordnungen getroffen werden, nächſten Montag
Kaſſel verlaſſen und nach Eger zurückkehren. Der Abmarſch
der Bayern iſt auf den 1. Auguſt feſtgeſetzt. (Kaſſ. Z.)

Das Berliner „„Correſpondenz-Büreau“ vom 28. Juli
ſchreibt: Die Verhandlungen in Frankfurt drohen abermals
einen ſchleppenden Gang zu nehmen daß wenigſtens für die
nächſten 14 Tage erhebliche Verhandlungen im Plenum nicht
bevorſtehen, dafür ſpricht der Umſtand, daß der Präſidialgeſandte
Graf Thun in dieſen Tagen eine Urlaubsreiſe von etwa 1Atä-
giger Dauer antreten wird. Der Geſchäftsordnung gemäß wird
Herr v. Rochow in der Zwiſchenzeit die Geſchäfte eines Präſi
denten wahrnehmen.

Der in Anlaß der Beſchwerde des Herzogs von Augu-
ſtenburg von der Bundesverſammlung ernannte Ausſchuß ſoll
darin einig ſein, die Verſammlung zur Wahrung der Rechte
des Herzogs von Auguſtenburg auffordern zu wollen.

Hamburg, den 27. Juli.
„BörſenHalle“ erſehen, der eine halbamtliche Erwiderung auf die

Wie Sie aus dem Artikel der

gegen die, von unſrem Senate erhobene Beſchwerde in Betreff
des Verhaltens des öſterreichiſchen General -Kommando's bei
den Pfingſtereigniſſen in der Vorſtadt St. Pauli, und der dar-
auf erfolgten zwangsweiſen Bequartierung dieſer Vorſtadt durch
öſterreichiſche Truppen, enthält, iſt jene von der Conſtitutio-
nellen Zeitung gebrachte Nachricht, daß der Barbiergehülfe,
der zu jenen traurigen Ereigniſſen die erſte Veranlaſſung gege-
ben haben ſoll, von unſerm Senat zu einer dreijährigen Zucht-
hausſtrafe verurtheilt ſei, eine rein erdichtete. Dem Vernehmen
nach ſoll unſerm Bevollmächtigten beim Bundestage, Herrn
Syndikus Banks, von öſterreichiſcher Seite eine private Mit-
theilung geworden ſein, daß bei der erſten beſten paſſenden
Gelegenheit die öſterreichiſchen Truppen aus St. Pauli wieder
zurückgezogen werden ſollen. (Pr. Z.)

Frankreich.
Paris, den 26. Juli. Einer der eifrigſten Anhänger des

Präſidenten der Republik, der General und Repräſentant Huſ-
ſon, veröffentlicht im „Conſtitutionnel“ eine Art von Manifeſt,
woraus deutlich hervorgeht, daß viele Bonapartiſten entſchloſſen

ſind, nicht nur in Maſſe für L. Napoleon zu votiren, wenn auch
die Verfaſſung bis zum Mai 1852 nicht geſetzlich abgeändert
worden iſt, ſondern ſogar den durch die Majorität der Stim-
men ausgedrückten Nationalwillen mit bewaffneter Hand aufrecht
zu erhalten. Folgende Stelle des Manifeſtes macht jeden Kom-
mentar überflüſſig: „Man muß zugeſtehen, daß die ſouveräne
Nation, die ſich eine ganze Verfaſſung hat geben können, um ſo
mehr einen oder mehrere Theile dieſer Verfaſſung abändern kann,
wenn ſie dieſelben mit ihren Intereſſen oder nur mit ihren Ten-
denzen im Widerſpruche glaubt. Dies iſt eine nothwendige und
unvermeidliche Konſequenz, und wir hoffen, daß alle Welt ſich
vor der feierlichen Kundgebung des Nationalwillens beugen wird.
Jm anderen Falle werden ſich die Männer, die ihrerſeits auch

von der „Oeſterreichiſchen Korreſpondenz““ gemachte Bemerkung zur Zeit der Gefahr die Ordnung zu vertheidigen wußten, wie-
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der auf ihrem Poſten einfinden, um den zu leidenſchaftlichen er übernahm noch vor einigen Tagen wieder eine Arbeit, die
Eifer einer gewiſſen Partei Sippſchaft zu bemeiſtern, ein er ſchon abgegeben hatte, indem vor dem Erlöſchen die Lebens-
Geſchäft, das ihnen übrigens leicht ſein wird, da ſie das ganze
Land hinter ſich haben werden.“ Während alſo auf der einen
Seite die Bongpartiſten ſich anſchicken, alle der Präſidentſchafts-
Verlängerung widerſtrebenden Hinderniſſe, ſelbſt die materiellen,
durch eine maſſenhafte Volksbewegung hinwegzuräumen, ſchaa-
ren ſich, wie u. A. die täglichen Leit- Artikel der Jour-
nale beweiſen, die Legitimiſten, Orleaniſten und Republikaner
immer enger um die Verfaſſung, ihre feſte Burg in der Gegen-
wart und ihre Hoffnung für die Zukunft, ſo daß demnach Frank-
reich im Begriffe ſteht, ſich in zwei große Lager zu ſpalten:
eine Parlaments-Partei oder Partei der Geſetzlichkeit, und eine
Präſidenten-Partei, die ſich dem formellen Geſetze gegenüber auf
die unveräußerliche National-Souverainetät zu ſtützen ſucht. Aus
dem Zuſammenſtoß dieſer beiden Factoren, in denen alle an-
deren Elemente untergegangen ſind, muß ſich die nächſte Zu-
kunft als Cäſarenthum oder conſtitutionelle Republik entwickeln.

Die antireviſioniſtiſchen Organe drücken die feſte Hoffnung
aus, daß ein zweiter Verſuch, die Reviſion von der National-
Verſammlung zu erlangen das nämliche Schickſal wie der erſte
haben werde. Der „Siècle“ geht am weiteſten er glaubt nicht
allein, daß die Reviſion unter keinen Umſtänden erlangt wer-
den wird, er behauptet auch noch, daß 1852 keinen der vor-
hergeſagten Stürme bringen werde. Die legitimiſtiſchen Blät-
ter, die für die Reviſion ſind, wollen ebenfalls die Geſetzlich-
keit aufrecht erhalten wiſſen, wenn die Reviſion ein zweites Mal
verworfen werde. Die elyſeeiſchen Blätter ſehen in dieſer Loyag-
litäts- Erklärung nur die Furcht der Legitimiſten, L. Napoleon's
Wiedererwählung möchte einer Reſtauration der Monarchie für
ſpätere Zeiten ein ernſtliches Hinderniß in den Weg ſtellen. (K. Z.)

Jtalieniſche Staaten.
Genuga, den 23. Juli. Die amerikaniſche Geſellſchaft offe

rirt, Bootreiſen zwiſchen Genug und New York über Madeira
in Coincidence mit der engliſchen Südſeelinie zu machen, wozu
600,000 Doll. in 3000 Actien beſtimmt werden ſollen. Die
Regierung hat dieſe Offerte, in Erwartung, daß die Kammer
dieſelbe genehmigen werde, angenommen. Die Stadtintendanz
ermuntert heute mittelſt eines Proclams die Kapitaliſten, hieran

theilzunehmen. (T. D. d. C.-B.)
Rom, den 22. Juli. Gerüchte über Miniſterwechſel eir-

culiren. Galli definitiver Finanzminiſter Juſtizminiſter Gian-
ſanti Staatsſchuldendirektor ſtatt Reri; Neri Subſtitut beim
Finanzminiſterium Polizeidirektor Ruffini Juſtizminiſter; Dan-
dini zum Aſſeſſor des politiſchen Dikaſteriums. Das Kriegs-
gericht unterſucht zwei Angeklagte wegen Provocation an fran-
zöſiſchen Soldaten. Der engliſche Conſul Freeborn ſoll auf
Anſuchen der hieſigen Regierung durch die Vermittelung Frank-
reichs ſeines Amtes entlaſſen worden ſein. (T. D. d. C.-B.)

Locales.
H“ ualle, den 29. Juli. Der heute mit einem Trauerrande

erſchienene Magdeburger Correſpondent“ enthält folgende
Traueranzeige:

„Der Magdeburger Correſpondent“ hat einen ſchweren
Verluſt erlitten, indem den 25. Juli früh ihm ſein erſter Her-
ausgeber, der Dr. juris Hellmar, durch den Tod entriſſen
iſt. Er verweilte ſchon einige Wochen in Trebbin, wo er ſich
ſorgſamer elterlicher Pflege erfreute, arbeitete aber von da aus
faſt bis auf die letzten Tage noch immer für den Correſponden-
ten, ſoweit es die Kräfte und die Entfernung zuließen. Ja,

flamme noch einmal in die Höhe ſchlug. Sanft ſchlief er ein,
nachdem er einige Stunden vorher in der Nacht an einem Glas
Waſſer, von väterlicher Hand gereicht, ſich erquickt hatte, ſo
daß der Tod erſt bemerkt wurde, als ihm das Morgengetränk
von mütterlicher Hand dargeboten werden ſollte.

Die Leſer des Correſpondenten kennen ſeinen Geiſt aus den
bündigen, klaren Leitartikeln der juriſtiſchen und publiciſtiſchen
Welt iſt er durch ſeine gediegenen Schriften bekannt; ſeine
Umſicht, ſeinen Fleiß, ſeine innige chriſtliche Liebe und ſeinen
feſtbegründeten Glauben haben nur ſeine näheren Freunde voll-
ſtändig beobachten können. Mit Schmerzen bemerkten dieſe zu-
gleich, wie ſein fein gebauter Körper auf die Länge ſeinen
Geiſt nicht würde tragen können. Der Kern hat jetzt die Schale
zerſprengt, und dieſen Kern wird der Magdeburger Correſpon-
dent ſich erhalten, und ſo ſeinen ſeitherigen vielſeitig anerkann-
Gang mit ſeinem Motto: Mit Gott für König und Vater-
land fortſetzen.“

Die Direktion des Vereins für den Magdeburger Cor-
reſpondenten. W. Harniſch.

Auszug aus dem Protokolle über die General-Ver-
ſammlung der Magdeburg- Cöthen -Halle- Leipziger

Eiſenbahn-Geſellſchaft,
gehalten am 22. Juli 1851.

Die Verſammlung wird um 10 Uhr vom Vorſitzenden
des Ausſchuſſes, Bank- Direktor Nulandt aus Deſſau, eröffnet.
Als Königl. Kommiſſarius iſt Herr Geheimer Regierungs-Rath
von Maaßen anweſend. Die Führung des Protokolls hat, wie
in früheren Jahren, Herr Juſtizrath Silberſchlag übernommen,
und mit Zuſammenſtellung der Wahlzettel waren die Herren No-
tarien Jungwirth und Weber beauftragt.

Zur ſtatutgemäßen Unterzeichnung des Protokolls Seitens
der Aktiongire ſind Herr Stadtrath Max hier, Herr Banquier
Barnitſon aus Halle und Herr Secretair Leithoff gewählt.

Vertreten ſind 10,260 Stück Aktien mit 2040 Stimmen
durch 332 Aktionaire.

Der Vortrag des ſchon früher gedruckt ausgegebenen Ge-
ſchäftsberichts und Rechnungsabſchluſſes der Direktion pro 1850
wird abgelehnt.

Der in der vorjährigen GeneralVerſammlung von dem
Herrn Hänel geſtellte Antrag auf Abänderung des Paragraphen
37 des Geſellſchafts -Statuts wurde in Abweſenheit des Herrn
Hänel, von dem Herrn Haſenkamp aufgenommen und erörtert,
dem Antrage des Herrn Aue gemäß darüber jedoch durch Accla-
mation zur weiteren Tagesordnung übergegangen.

Dem angekündigten Antrage der GeſellſchaftsVorſtände,
den in der General Verſammlung vom Jahre 1849 gefaßten
Beſchluß, betreffend die Sicherſtellung der Beamten, näher zu
deklariren, wurde dadurch genügt, daß die Verſammlung ſich
durch Acclamation dafür ausſprach, daß das Direktorium be-
rechtigt ſein ſoll:

auch ſolche Beamte für definitiv anſtellungsberechtigt zu er
klären, die, wenn gleich ſchon geſtraft, dennoch die Ueberzeu-
gung gewähren, ſie werden ferner ſich eines guten Verhaltens
befleißigen.

Der Antrag der Geſellſchafts Vorſtände, zum Umbau des
alten Gleiſes, zur Vermehrung der Transportmittel und ſonſti
gen Einrichtungen, das AnlageCapital um

1,900,000 Thaler
unter den vereinbarten Bedingungen zu erhöhen, zu dem Ende
19,000 Stück mit 4 Prozent zinsbare Prioritätsgktien zu krei-



ren, und das Direktorium und den Ausſchuß zu autoriſiren, die
hierdurch bedingten Statuts- Veränderungen dem Staate zur Ge
nehmigung vorzulegen,

wurde zur Diskuſſion gebracht und durch Stimmenzettel dar
über abgeſtimmt.

Nach Einſammeln der Stimmzettel ergab es ſich,
ſämmtliche Stimmen für Ausführung des geſtellten Antrages wa-
ren, und dadurch der Antrag ſelbſt angenommen iſt.

Als auf wiederholte Frage des Vorſitzenden Niemand das
Wort ergriff, erklärte derſelbe die Verſammlung für geſchloſſen.

heimer Sanitätsrath Dr. Reiche hier. 2) Herr Banquier Bar-
nitſon in Halle. 3) Herr Banquier Schieß hier. 4) Herr Bank-
direktor Eichel hier.
6) Herr Kaufmann Beuchel hier.
8) Herr Weinhändler Berndt hier.

Zu Stellvertretern ſind gewählt: 1) Herr Banquier Ben-
newitz hier. 2) Herr Kaufmann Coſte hier.

daß

Die Teppiche ſind ebenfalls in dieſen Muſtern gearbeitet,
worunter ſich einer von 34“ zu 9* 6“ wegen der Größe aus-

zeichnet.
Von Holzarbeiten ſind mehrere Käſtchen, mit theils bemal-

ten, theils mit Metall und Elfenbein eingelegten Verzierungen
erheblich. Sie ſcheinen nur ſchon ſehr alt zu ſein; jedenfalls
muß die Arbeit für dortige Künſtler, denen gewiß nicht die voll-
kommeneren Jnſtrumente zu Gebote ſtehen, ſehr mühſam ſein,
was dieſe Gegenſtände für orientaliſche Käufer werthvoll macht.

e le ver Jn neuerer Zeit haben in jenen Gegenden ſchon europäiſche
Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes ſind gewählt: 1) Herr Ge-

der.
5) Herr Kramermeiſter Poppe in Leipzig.

7) Herr Stadtrath Max hier.
Stoffe abkauft, um ſolche im Orient zu verbreiten, mag von ſei-
nem Weber eben ſo ſcheel angeſehen werden, als der Hamburger

3) Herr Geheimer
Kanzleirath Burchardt hier. 4) Herr Banquier Louis Maquet hier.

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XXXV.

Pie r ſie n.
London, den 17. Juli. Die Perſer, von der Leipziger

Meſſe her als unſere alten Geſchäftsfreunde bekannt, haben für
die Erzeugniſſe ihres Landes nur einen ſehr kleinen Raum im
Jnduſtriepalaſte in Anſpruch genommen, und man kann durch
hier ausliegende Gegenſtände keine Vorſtellung von der Pro-
duktion oder Konſumtion des Landes erhalten, da die Perſer
nichts eingeſandt haben ſondern von mehreren Reiſenden und
Kaufleuten aus London die kleine Ausſtellung arrangirt worden iſt.

Das wichtigſte und am ſtärkſten repräſentirte Produkt iſt
der Taback, der in vielen Sorten ausliegt. Dem äußeren
Geruche nach gleicht dieſer Taback den beſſeren ungariſchen Blät-
tern das Aroma iſt etwas ſüßlich und leicht. Hieran reihen
ſich eine Menge kleiner thönerner Pfeifenköpfe von rothbrauner
Farbe, theils vergoldet, in verſchiedenen Formen außerdem die
bekannten Rauchapparate mit Kühlgefäßen und ſchlangenartig
gewundenen Röhren. Einzelne ſechs bis acht Fuß lange Pfei-
fenröhre von ſogenanntem Weichſelholz mit Bernſteinſpitzen, wür-
den ſelbſt einen Jenger Studenten, der doch ſo ziemlich mit einer
langen Pfeife umzugehen verſteht, in einige Verlegenheit bringen.
Verſchiedene geſtickte Tabacksbeutel beſchließen endlich dieſen für
Perſien ſo wichtigen Jnduſtriezweig.

Von Produkten finden wir außerdem noch einige kleine
Beutel mit Korn und Weizen, ferner rohe Seide von guter
Qualität. Jn Stoffen ſind einige bunt gewirkte Seidenſhawls,
die zu Turbanen verwendet werden, erheblich. Die leichten kla-
ren ungebleichten Seidengewebe finden wir hier wie bei allen
Orientalen; ſie bilden einen bedeutenden Jnduſtriezweig und
werden zu Frauenhemden verwendet; einige Ellen feine Leinwand
ſcheinen europäifchen Urſprungs zu ſein, und ein eigenthümlich
geſticktes Taſchentuch aus Battiſt, das in der Mitte einen gro
ßen Ausſchnitt hat, der mit der Häkelnadel und Zwirn ſpitzen-
artig wieder ausgefüllt iſt, zeigte eine Spur weiblicher Handar-
beit, worin, wie bei allen morgenländiſchen Stickereien nur die
tamburirte Nadelarbeit angewendet wird. Mehrere bunte Tiſch
decken von kleinen Stücken blauem, gelbem und rothem Tuche,
höchſt mühſam geſtickt, haben ſchon die indiſche Palme im Mu-
ſter, andere wieder ſind in der bekannten Manier der tuneſiſchen
und türkiſchen Muſter, worin nur ſymmetriſch eckige Figuren,
aber durchaus keine Bogen oder Blumen vorkommen, aus-
geführt.

Waaren dieſer Art Eingang gefunden, und verdrängen durch
die Billigkeit und Schönheit auch die alten Arbeiten jener Län-

Der Handel iſt und bleibt einmal kosmopolitiſcher Natur,
er vereinigt die Menſchen, indem er ſie mit einander tauſchen
läßt, und der Perſer, der uns in Leipzig Tuche und baumwollene

Kaufmann, der uns Twiſt bringt, von unſerem Spinner, und
dennoch wollen Beide nur Bedürfniſſe befriedigen, die Produktion
dadurch unterſtützen, daß ſie dem Konſum zu Hülfe kommen.
Perſien war ſtets ein guter Markt für deutſche Waaren: in
neueſter Zeit ſcheint der Abſatz im Abnehmen begriffen zu ſein,
und ich glaube, die Oeſterreicher ſind uns im Handel zuvorge-
kommen. Die ſchwarze Pelzmütze erinnert uns an die bekannten
ſchönen Geſtalten der perſiſchen Kaufleute, und die vielen Bilder
dortiger Trachten, die aus dem „Oriental Album“ entnommen
daneben ausliegen, beweiſen, daß dieſe Menſchen zu den ſchön-
ſten der Welt gehören. Einige auf Holz gemalte Bilder des
perſiſchen Königs und ſeiner Kinder ſind in künſtleriſcher Bezie
hung nur mangelhaft, doch intereſſiren die Portraits, in welchen
der Charakter des Stammes ſcharf ausgeprägt iſt.

Einige Gewehre ſtehen zu ſehr im Hintergrunde des Glas-
behälters, um die Arbeit genauer beſehen zu können, ſo wie ein
Dolch, der ruhig in der Scheide ſteckt, nur wegen des mit Fleiß
gearbeiteten Elfenbeingriffes zu erwähnen iſt.

Zwiſchen verſchiedenen Büchern in arabiſcher Sprache auf
Pergament geſchrieben, liegt ein talmudiſtiſches Werk von Dr.
Fürſt, bei Tauchnitz in Leipzig gedruckt, aus. Was der Tal-
mud neben dem Koran bedeuten ſoll, und wie überhaupt ein in
Leipzig gedrucktes Buch unter perſiſchen Jnduſtrie Erzeugniſſen
ausgelegt werden kann, iſt unbegreiflich.

Endlich ſind noch einige Silbermünzen zu erwähnen, deren
Gepräge ebenfalls ſchon alt zu ſein ſcheint, und die nächſt den
türkiſchen und chineſiſchen Münzen die einzigen ſind, welche als

geprägtes Geld ausliegen. (Pr. Z.)
Handels- Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Halle, den 29. Juli.

Weizen 1 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.
Roggen 1 15 bis 1 18 9Gerſte 1 2 6 bis 1 6 3Hafer 27 6 e bis 27 6Stettin, den 26. Juli. Während der letzten 8 Tage hatten wir faſt

ununterbrochen ſchöne ſehr warme und trockene Witterung welche die
in Angriff genommene Roggen Erndte begünſtigt und dazu beitragen
wird, in Betreff des zu erwartenden Ertrages derſelben woruber die Aus
ſichten und Meinungen noch immer ſehr widerſprechend lauten uns um
ſo ſchneller Aufklärung zu verſchaffen. So viel man bis jetzt uber den
in einzelnen Gegenden angeſtellten Probe-Druſch vernimmt, ſoll derſelbe
keinesweges befriedigen vielmehr Quantität wie Qualität hinter der vom
vorigen Jahre zuruckbleiben. Hier iſt man wenngleich ſchon auf einzel
nen Feldern geſchnitten wurde doch noch mit der Erndte ſehr zuruck.
In hieſiger Gegend verſpricht Roggen zum größern Theil eine gute ſchwere
Qualität und auch das Quantum dürfte mindeſtens einem mittelmäßigen
Ertrage gleichkommen. Jm Allgemeinen hatten wir ein ſtilles Ge



ſchafft, namentlich ging in Getreide von effekt. Waare wenig um. Der
Abzug ſtockt gänzlich dabei ſind die Speicher ſo uüberfuüllt, daß Jnhaber
ſchon aus Mangel an guten Bodenräumen den Schiffern Liegegelder zah
len. Fur Weizen blieb die Stimmung in Folge der anhaltend flauen
engl. Nachrichten ſowie das ſich Angeſichts der neuen Erndte immer
noch vergrößernden hieſigen Lagers ſehr gedruckt. Es wurden wiederum
circa 1500 Wiſpel zu 2 Dritteln aus poln Waare beſtehend zugeführt,
die Eigner wechſelten etwa 500 Wiſpel und man bezahlte für geklapperten
90pfd. Uckermärker 59 Thlr., weißbunten Poſener 564 und 564 Thlr., eine
Ladung 89pfd. Graudenzer 56 Thlr. gelb Schleſ. Aug. Abladung 564
Thlr. loco 56 55 Thlr. Für Schleſ. gelbe Waare ſind ferner Refſlek-
tanten und ſind heute loco 40 Wiſpel gelb Schleſ. 90pfd. mit 56 Thlr.
verkauft und 2 Ladungen bunt Poſener 89pfd. loco und 564 Thlr. gehan-
delt. Extraf. weiß Poln. geklappert 90pfd. mit 62 Thlr. da, 60 Thlr. Geld.
Von Roggen ſind nur 400 Wiſpel, größtentheils aus Preußen herange-
ſchwommen. Fuür loco Waare fehlte Begehr und ward bei kl. Parthien
354 37 Thlr. bez. Termine varirten ſehr im Preiſe und ſchließt der
Markt heut wieder 1 14 Thlr. feſter als vorgeſtern. Juli und Juli-
Aug. 354 Thlr. G. Sept. Oft 354 und 36 Thlr. an der Borſe bez
nachdem Vormittag noch mit 354 Thlr. gehandelt worden. Fruühj. 35
36, 36 und 364 Thlr. bezahlt und mehr G. als Bf. Stimmung feſt
da in Berlin der Markt ebenfalls 14 Thlr. höher ſein ſoll. Gerſte un-
verkäuflich, außer heut auf Beſichtigung verkauften 34 Wiſpel Schleſ.
754pfd. à 29 Thlr. nichts gehandelt. Der Schiffsraum nach England
fehlt, wohin dieſe Getreide- Art noch gut Rechnung geben wurde. Von
Hafer ſind 225 Wiſpel für das Paſewalkfer Proviant- Amt, mit 244 bis
254 Thlr. nach Qualität gekauft. Erbſen à 36 38 Thlr. zu kaufen.
Rapps pr. Aug. 67 Thlr. Bf. 66 Thlr. G. Sept. Okt. 68 Thlr. Bf.,
66 Thlr. G. 40 Wiſpel Rubſen mit 65 Thlr. loco gemacht. Rüböl loco
und Juli Aug. knapp, 104 und Thlr. ohne 104 Thlr. mit Faß bez.
auf 104 Thlr. gehalten 104 Thlr. G. Sept Okt. 107 Thlr. zu ma-
chen 104 Thlr Bf. Wintertermine 104 Thlr. Bf. 10 Thlr. zuletzt
bez. und G., März à 104 Thlr geſucht, ohne Abgeber. Leinöl ſchwim-
mend, zuletzt mit 114 Thlr. incl. Faß bez dazu viel G. 11 Thlr. feſt
gefordert. Spiritus flau, loco 234 Bf., Juli Aug. und Aug. 23

bez. und Bf., Sept. Okt. 234 bez. und Bf. und G. Fruühjahr
234 bez. und Bf. und G. Rappskuchen mit 324 Sgr. Leinkuchen
mit 48 Sgr. zu placiren. Matten Königsberger à 114 Thlr. da. Zink
4 Thlr. 104 Sgr. nominell. Roheiſen J. 40 Sgr. Bf.

Erndte-Berichte.
Gneſen, den 23. Juli. Ueber den Stand des Getreides im bieſigen

Kreiſe laßt ſich nach den eingegangenen Nachrichten im Allgemeinen nur
Gunſtiges berichten. Keine Getreideart ſteht eigentlich ſchlecht, außer dem
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fruühgeſaäeten Hafer; der Roggen ſoll zwar manche taube Aehren zeigen
in Folge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe, verſpricht aber in Koör-
nern und Stroh wenigſtens eine durchſchnittliche Mittelerndte. Ebenſo

der Hafer und die Fruhgerſte, ſowie von den Futterkrautern der erſte
Heu- und Kleeſchnitt nur mittelmäßig zu nennen iſt. Dagegen ſteht der
Weizen und die Spatgerſte gut; die Erbſen und die Oelfruchte verſpre
chen einen reichlichen Ertrag, und die Kartoffeln, das Hauptnahrungs-
mittel der ärmeren Volksklaſſen, ſtehen ſo ſchön daß ſich bei einiger-
maßen guünſtiger Witterung von ihnen daſſelbe vorausſetzen läßt.

Liegnitz, den 25. Juli. Seit einigen Tagen hat die Roggenerndte
hier begonnen und im Ganzen nicht die Hoffungen gerechtfertigt welche
man in der erſten Frühlingsperiode durch die Ueppigkeit der Vegetation
zu faſſen genöthigt war. Die ſpäter eintretende Kälte hat jedenfalls nicht
nur nachtheilig auf die Bluthe, ſondern uüberhaupt auf die ganze Ent-
wickelung der Pflanze gewirkt. Dies geht namentlich daraus hervor daß
einzelne Roggenfelder mehr oder weniger vom Roſte befallen wurden.
Die Befruchtung während der Bluthezeit muß eine ſehr geſtörte geweſen
ſein da die Aehren ganzer Flachen eine ſehr luckenhafte Fullung haben,
mitunter ſogar ganz taub da ſtehen. Nach dem Vorgebirge hin iſt dies
weniger der Fall. Der Weizen welcher anfangs einen äußerſt uppigen
Wuchs verſprach iſt durch die Kälte namentlich aber durch die ſpater
in unſerer Gegend vorherrſchende Trockenheit ſehr in ſeiner Ausbildung
zurückgeblieben deſſenungeachtet aber hat er gut gekörnert und verſpricht
eine reichliche Erndte. Die Gerſte ſteht mitunter durftig der Hafer jedoch
erfreut ſich eines beſſern Ausſehens und durfte einen mehr als mittel-
maßigen Ertrag geben. Die Kartoffeln ſtehen durchweg gut und berech-
tigen zu den ſchönſten Hoffnungen. Von einer Krankheit derſelben iſt in
der ganzen Gegend keine Spur vorhanden.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Bertha Friſch und C. A. Schumann (Mag-

deburg.)
Getraut: A. Trenckmann und Johanne Kopſel geb.

Jockuſch (Magdeburg.) Caroline Schack geb. Förſter
und Steuereinnehmer Theodor Schack (Magdeburg,)

Geboren: Maurermeiſter Löwe, ein Sohn (Magdeburg.)
Adolph Grope, Zwillinge, Knaben (Magdeburg.)

Prediger Bode, ein Sohn (Gr. Salze.) Rector Jul.
Schneider, eine Tochter (Erxleben.)

Geſtorben: Lieutenant a. D. Stahlknecht (Neuhaldens-
leben.) Wittwe Beſecke geb. Neſemann (Niederdodeleben.)

W
Sonnenſchirme.

Um mit meinen noch vorräthigen Sonnenſchirmen baldigſt zu räumen verkaufe
ich ſolche in noch ſchönſter Auswahl unter Fabrikpreiſen.

S. M. Friedländer, am Markt.

Bekanntmachungen.
W 2

S W
à J

S

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend den 1. und 2. Au
guſt in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Gute, reife, abgebeerte Sauerkirſchen
kauft zum hochſten Preiſe

Jn einem Tuch-, Schnitt und Mode-
waaren Geſchaft wird zu Michaelis dieſes
Jahres ein Lehrling mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehen, ohne Lehrgeld geſucht.

Adreſſe iſt in der Expedition dieſes Blattes
zu erfragen.

Ein fehlerfreies braunes Pferd,
S Wallach, ein und zweiſpaännig

gehend ſteht ſofort zu verkaufen
kleine Ulrichsſtraße Nr. 998,999.

Ein im beſten Zuſtande ſich befindender
Elbkahn ſoll Familienverhaltniſſe halber bil-
lig verkauft werden. Das Nahere iſt zu er
fragen beim Commiſſionair Herrn Gottſchalkin Alsleben. 9

10 Thlr. Belohnung
ſichre ich Demjenigen zu, der
mir den erſten Verbreiter des
Gerüchtes, daß bei mir Je-
mand im Geſchäft verunglückt
ſein ſoll, ſo anzeigt, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Halle, den 29. Juli 1851.
Wittwe Müller

im Schwemmenbrauhaus.

Carl Brodkorb.

Cipoli- Cheater.

Mittwoch, den 30. Juli.
L Die des Regenwetters wegen am

Sonntag nicht gegebene Vorſtellung:

100,000 Thaler,
Poſſe mit Geſang in 3 Abth. von Kaliſch,

Muſik von Gaehring.
(Mit ganz neuen Couplets.)

Anfang 6' Uhr.
T Beſondere Theaterzettel zu dieſer

Vorſtellung werden nicht ausgegeben.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Vie
für
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